
Konstruktions-Elemente in Stein, Holz und Eisen,
Fundamente

Marx, Erwin

Stuttgart, 1901

c) Kreuzungen (+ -Verbindungen)

urn:nbn:de:hbz:466:1-78727

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-78727


i9i

Zahl der hier denkbaren Fälle
mögen nur zwei herausgegriffen
werden.

Fig . 511 zeigt die Verbin¬
dung einer Flacheifen - und einer
"If -Diagonale aus der Wand eines
Netzwerkträgers mit der unteren
kreuzförmigen Gurtung .

Letztere befteht aus 4 Winkeleii 'en
und nimmt in ihren lotrechten Mittel -

fchlitz zunächft ein Knotenblech auf . An

diefes fchliefsen die Winkeleifen der Steife ,
fich auf die der Gurtung kröpfend , an , in¬

dem fie es mit ihrem Schlitze umfaffen ,
während das Flacheifenband mittels dop¬

pelter Verlafchung befeftigt ift . Zur Ver¬

einfachung der Ausführung ift die Kröpfung

der Steifenwinkel nicht parallel zu der fie veranlaffenden Kante der Gurtungswinkel , fondern winkelrecht

zum Steifenwinkel gelegt . Das entfliehende dreieckige Loch ift mit Blech , Eifenkitt oder Afphalt

zu füllen .
In Fig . 512 ift ein Bolzenanfchlufs eines ftarken Rundeifens (Hangeftange ) an

einen zufammengefetzten Kaftentrager mit durchgehendem Kopfbleche gezeigt .
Der Anfchlufs erfolgt nach den in Kap . i (unter c , Art . 228 bis 231 , S . 167 bis 169 ) gegebenen

Regeln ; jedoch beftehen die beiden Laichen hier aus einem halbkreisförmig umgebogenen Bleche , welches

fich , genau ausgehobelt und gefchmirgelt , auf den in den Wänden des Trägers befeftigten Bolzen hängt ;

diefer ift in der Mitte der Länge eingedreht , io dafs an den Enden Arbeitsleiften entfliehen , welche die

Auflagerfläclien des gebogenen Lafchenbleches möglichft dicht an die Stützflächen in den Trägerwändeu

rücken . Die Biegungsbeanfpruchung im Bolzen wird auf diefe Weife thunlichft verringert . Um in den

Trägerwänden die nötige Loclilaibungslänge zu erhalten , find fie durch aufgenietete (in Fig . 5 12 fchraffierte )

Platten verflärkt .

Fig . 512 .
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c) Kreuzungen (-{- -Verbindungen ) .

1 ) Flacheifen . Liegen diefe mit oder ohne Zwifchenraum flach zu einander ,
fo werden fie ohne weiteres miteinander vernietet , wobei bei Vorhandenfein eines

Zwifchenraumes Stehniete erforderlich find (Fig . 481 ) ; die Ringe der letzteren können
zur Verhütung von Ver-

Fig . 513 . Fig . 514 .
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drehungen nötigenfalls
zu Knotenblechen mit
fünf Nieten erweitert
werden (Fig . 481 ge-
ftrichelt) , auf denen
fchliefslich unter ent-
fprechender Vermeh¬
rung der Niete ein Stofs
der Flacheifen erfolgen
kann (Fig . 513 ) .

Liegen beide Eifen
in derfelben Ebene , fo
wird doppelte Ver¬
lafchung mindeftensdes

264.
Flacheifen.
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265 .
Rund - und

Quadrateifen .

einen erforderlich , um das andere durchführen zu können (Fig . 5 I 4) i auch dabei
ift es möglich , die Lafchen zu Kreuzlafchen zu erweitern und mittels diefer einen
Stofs in jedes der Bänder zu legen . Ift eines der Bänder doppelt , fo kann das
andere durch einen Schlitz zwifchen den zwei Hälften gedeckt werden , nach Art
von Fig . 523 .

Stehen die Eifen hochkantig zu einander , fo kann man fie mittels Verdrehung
nach Fig . 482 aufeinander legen , oder man überfchneidet fie nach Fig S I 5 mitein¬
ander ; man fchneidet aus jedem der Eifen die Hälfte
aus , fchiebt fie ineinander und kann fie dann fchweifsen
oder kalt fo zufammenhämmern , dafs fie fich gegen -

feitig aufeinander feftklemmen . Dabei ift felbftver-
ftändlich Vorausfetzung , dafs die Bänder diefe Schwä¬
chung vertragen können .

Auch die in Fig . 517 nach dem Vorbilde von
Fig . 504 dargeftellte Ueberkreuzung eines Rinnen -
eifens mit einer I -Pfette ift fehr gebräuchlich . Dabei
find die beiderfeits zu verwendenden , von den Rinnen-
flanfchen auslaufenden Hafter nicht durch einen unter
den Rinnenboden genieteten erfetzt , weil Nietungen im Rinnenboden allgemein un-

zuläffig find.
2) Rundeifen und Quadrateifen . Hierher gehörige Verbindungen ent¬

liehen aus zweifeitiger Anordnung der Fig . 485 , oder das eine Eifen wird mittels

doppelter Schellenlafche um das andere herumgeführt , wie dies in Fig . 516 für

Fig - 5 J 7

Fig . s 18 .

Fig . 521 .
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Flacheifen und Rundeifen angedeutet ift . Flach liegende Flacheifen werden häufig
bei Gitteranordnungen für dünnere Quadrat - und Rundeifen entfprechend gelocht ; die

Verbindung der durcheinander gefchobenen Teile erfolgt dann durch aufgefchweifste
oder mit durchgebohrtem Splinte beteiligte Ringe .

3) T - Eifen . Kreuzverbindungen aus T-Eifen ergeben fich aus der Verdoppelung 266-
«-Eifen ,

von Fig . 498 u . 499 . Soll in letzterem Falle die volle Steifigkeit des durchfchnittenen
T -Eifens hergeftellt werden , fo kann man auf die Rückfeite ftatt des Knotenbleches
einen Abfchnitt desfelben Eifens aufnieten (Fig . 5x8 ) .

Wird keine grofse Steifigkeit von der Verbindung verlangt , fo kann man die
T -Eifen unter Einklinken der Flanfche voll miteinander überfchneiden und die Stege
mittels Winkellafchen verbinden (Fig . 519 ) .

4) Sproffeneifen . Bei gewöhnlichen Fenfterfproffen werden auch hier die a67-

Flanfche beiderfeits auf Gehrung zufammengefchnitten . Das Vernieten mit angefeilten
Stiften ift hier nicht möglich ; man biege den Steg um und verniete ihn beiderfeits
mit dem durchlaufenden (Fig . 521 ) . Soll der Kittfalz ganz frei fein , fo hämmert
man die zufammengefchnittenen Sproffen , fo gut es geht , ineinander . Ueberkreuzt
eine Sproffe die Kante eines tragenden Eifens , fo feilt man beide etwas aus und
hämmert fie zufammen (Fig . 520 ) .

T-Sproffen mit oder ohne Schweifsrinne werden glatt auf die Pfetten gelagert
und , da die Flanfche zum Nieten zu fchmal find , mittels Hakenbolzen befeftigt
(Fig . 522 ) ; diefe Bolzen werden am Haken vierkantig geformt und in den Rand der

Sproffe eingeklinkt , um Verfchiebungen zu verhindern . Die in Fig . 504 dargeftellte
Verbindung ift hier gleichfalls am Platze .

s . Winkeleifen . Auch hier find die Verbindungen der T -Eifen (Fig . 518 ,J ° L-Eifen

u . 519 ) auf die Winkeleifen zu übertragen ; doch find Ueberblattungen (wie in Fig . 519)
bei ftark beanfpruchten Teilen wegen der grofsen Schwä¬
chung zu vermeiden .Fig . 523 .

Sehr häufig find Verbindungen mehrerer Winkel¬
eifen mit offenem Schlitze mit anderen Teilen , welche
fich durch den Schlitz ftecken . Als Beifpiel zeigt Fig . 523
die Verbindung zweier verftellter Winkeleifen mit einem
durchgefteckten Flacheifen . In der Durchkreuzung

mehrerer folcher Querfchnitte kann dann ein Knotenblech in den Schlitz gefchoben
werden , mittels deffen alle zugleich geftofsen und verbunden werden .

6) I - und C - Eifen . Fig . 524 ^ 9■

Fig . 524 .
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Fig - 5 2 5 - zeigt die Kreuzung zweier Glie¬
der , welche aus flach liegenden ,
kleinen C -Eifen mit offenem
Schlitze beftehen ; durch den
Schlitz des durchlaufenden ift
ein Lafchenblech gefleckt , wel¬
ches die Enden des durchfchnit¬
tenen verbindet . Bei gleich
hohen I -Eifen fchneide man
auch hier an den Enden des
durchfchnittenen Eifens die
Flanfche weg , fchiebe die Stege

Handbuch der Architektur. III . i . (3. Aufl .)
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C7o.
Rinneneifen .

271.
Z*Eifen .

272 .
Bleche etc .

aneinander und verlafche fie dann , und zwar ftatt mittels Winkellafchen (wie in
Fig . 507 ) mittels durchgefteckter Flachlafchen (Fig . 525 ) .

Da meiftens verlangt wird , dafs die Enden des durchfchnittenen Eifens feft
auf den Flanfchen des durchlaufenden ruhen , fo ift es zweckmäfsig , zwifchen letztere
und die eingefchobenen Stegenden nach Anbringen der Lafchen kleine Keile aus
Blechabfällen einzufchlagen .

Auch die Verbindung in Fig . 508 mit Hakenbolzen kann hier unter Verdoppe¬
lung verwendet werden , wenn man die Bolzen fo weit fchräg biegt , dafs die Muttern
nicht mit den Stegen der aufgelagerten Querfchnitte in Berührung kommen .

Die Verbindung der durchfchnittenen Teile mittels durchgefteckter Lafchen nach
Fig . 525 kann auch auf Anordnungen nach Fig . 509 zum Erfatze der Winkellafchen
ohne weiteres übertragen werden .

7 ) Rinneneifen überkreuzen fich mit Pfetten von I - oder E - , bezw . Z -förmigem
Querfchnitte . Im erfteren Falle ift die Verbindung mit gebogenen Blechen nach
Fig . 510 unter Lochung des Pfettenflanfches
zu wählen ; bei den letzteren Ouerfchnitten ift
die beffere Verbindung mittels fchwacher , an
den Pfettenfteg genieteter L -Eifen ausführbar
(Fig . 526 ) . Auch die die Lochung vermeidende
Verbindung mit Klemmhaken von den Flanfchen
des Rinneneifens aus (Fig . 517 ) ift hier am
Platze .

8 ) Z - Eifen , welche mit befonderer Vor¬
liebe für durchgehende Gelenkpfetten verwendet
werden , überkreuzen fich daher häufig mit den
oberen Gurtungen von Dachftühlen , dürfen aber in diefer Ueberkreuzung im
Flanfch , wegen des hier wirkenden Momentenhöchftwertes , nicht gelocht werden .
Das Beteiligen auf einer oberen Gurtung aus zwei E-Eifen , welche diefen An¬
forderungen genügt , zeigt
Fig . 526 , in welcher bei
fehr ficherer Verbindung
Lochungen nur im Pfetten -
ftege vorhanden find .

E -förmige Querfchnitte
werden für Pfetten in ganz
gleicher Weife verwendet und
beteiligt .

9) Bleche werden in
-(- -Verbindungen mittels vier
Winkeln in den Ecken ver¬
bunden (Verdoppelung von
Fig . 496) .

10) Von zufammengefetzten Ouerfchnitten ift hier nur eine Kreuz¬
verbindung von zufammengefetzten I -Trägern gegeben , bei welcher die Oberkanten
aller Teile durch Kröpfungen in eine Ebene gebracht find (Fig . 527 ) . Als wich-
tigfte Regel für derartige Verbindungen ift zu merken , dafs die Anfchlufswinkeleifen
fich jedenfalls über die ganze Höhe des durchlaufenden Trägers erftrecken müffen ;

Fig . 527 .

Fig . 526.
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die Kröpfung diefer Anfchlufswinkel über die Gurtungswinkel des durchlaufenden
Trägers ift dadurch vermieden , dafs zwifchen letztere erft (in der Anficht fchraffierte)
Füllbleche von gleicher Stärke eingelegt find . Die L -Eifen der angefchloffenen
Trägerenden werden auf die Anfchlufswinkel heraufgekröpft .

4 . Kapitel .

Ketten und Drahtfeile .

Fig . 528 . Fig . 529 . Fig . 530 .

a) Ketten .
Die Ketten beftehen aus einzelnen Gliedern , welche aus Rundeifen oder aus

Flacheifen (Gm/fche Gliederkette ) hergeftellt fein können . Im erfteren Falle werden
die Glieder offen ineinander gefchoben und dann bei der Ringkette ( Fig . 528
bis 530 ) zugefchweifst , bei der Hakenkette ( Vaucanfoiz Kette , Fig . 531 ) offen

gelaffen . Die Glieder der Ringkette können lang
(deutfche Kette , Fig . 528) oder kurz (englifche
Kette , Fig . 529 ) ausgebildet fein und werden bei
fchweren Ketten durch Einfetzen eines Mittelfteges
(Stegkette oder Kettentau , Fig . 530 ) wefent-
lich verftärkt .

Als endgültige Konftruktionsteile kommen Ket¬
ten im Hochbauwefen fall; gar nicht zur Anwen¬
dung ; fie werden hauptfächlich bei Bauausführungen

benutzt und dann faft nur die aus Rundeifen hergeftellten Gliederketten , weshalb
auch blofs diefe eine kurze Befprechung erfahren .

Die Tragfähigkeit der Rundeifengliederketten (Fig . 528 u . 529 ) ift nach an-
geftellten Verfuchen gleich dem lx/9 -fachen der Tragfähigkeit des einfachen Rund-

eifens, aus welchem die Kette angefertigt ift . Wird bei 4-facher
Sicherheit die zuläffige Anftrengung des befonders guten Ketten -
eifens auf 1000 für lqcm angefetzt , fo ergiebt fich der der
Laft P entfprechende Eifendurchmeffer d aus :

f ‘g - 53i

d 2rx 1000 11
9

= P mit d — 0, « 32 1/ P Centim. 179 .

d '2 7Z

Werden die Kettenglieder oder Schaken durch Mittelftege
verftärkt (Fig . 530 ) , fo kann die Anftrengung auf das 4/s -fache
gefteigert werden ; der Durchmeffer d folgt für diefen Fall aus

4 2 L
3

'
91000 — P mit d = 0,028 \/

"
P Centim. 180 .

Die einfache Kette z . B . eines Kranes für 15 1 Tragkraft mufs alfo aus Eifen von d —
0,028 1/15000 = rund 8,5 cm beftehen , wenn die Glieder Stege haben , und umgekehrt darf man ein
Kettentau aus Rundeifen von 2,3 cm Durchmeffer nur mit

P = rund 6740 kg
\ 0,028 /

belaßen .

273-
Verfchieden -

heit .

274.
Tragfähigkeit .
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